


wohnen, für einen schauderhaften
Augenblick in ein Vakuum in ihr
drin, das ihren Brustkorb nach
innen saugt. Sie möchte nach Mum
und Dad schreien, ihnen in die
Arme springen, sich anklammern
und betteln und flehen, dass sie für
immer zu Hause bleiben darf.

»Holly«, sagt Selena sanft und
lächelt nach oben, als das Karussell
sie vorbeiträgt. »Es wird super.«

»Klar«, sagt Holly. Becca, die
sich an einer Stange vom
Klettergerüst festhält und sie
beobachtet, ist schlagartig ganz
fahrig vor Sorge. »Ich weiß.«

Und es ist vorbei. Nur ein Rest



bleibt zurück, macht die Luft körnig
und kratzt ihr innen in der Brust:
Noch kannst du es dir anders
überlegen, tu’s schnell, ehe es zu
spät ist, lauf, lauf, lauf bis nach
Hause und verkriech dich. Tschip-
tschip-tschürr, sagt der laute
kleine Vogel, spöttisch und
unsichtbar.

»Ich krieg ein Bett am Fenster,
das sag ich euch jetzt schon«, sagt
Selena.

»Nee, von wegen«, sagt Julia.
»Das ist unfair, wo Holly und ich
noch nicht mal wissen, wie die
Zimmer aussehen. Du wartest
gefälligst, bis wir da sind.«



Selena lacht sie aus, während sie
langsam durch den heißen
verschwommenen Laubschatten
kreisen. »Du weißt aber, wie ein
Fenster aussieht. Willst du’s, oder
willst du’s nicht?«

»Das entscheide ich, wenn ich es
sehe. Schluss, aus.«

Becca beobachtet Holly noch
immer unter heruntergezogenen
Augenbrauen, während sie
gedankenverloren an ihrem
Eishörnchen knabbert wie ein
Kaninchen. »Ich nehm das Bett,
das am weitesten von Julia weg
ist«, sagt Holly. Die dritte
Jahrgangsstufe wohnt in



Viererzimmern: Sie werden zu viert
sein, zusammen. »Die schnarcht
wie ein Büffel, der absäuft.«

»Spinnst du, tu ich gar nicht. Ich
schlafe wie eine zarte
Märchenprinzessin.«

»Tust du wohl, manchmal«, sagt
Becca und wird rot, weil sie sich
das getraut hat. »Als ich letztes
Mal bei dir zu Hause übernachtet
hab, konnte ich’s richtig spüren, als
würde der ganze Raum vibrieren«,
und Julia zeigt ihr den Stinkefinger,
und Selena lacht, und Holly grinst
sie an und freut sich wieder wie
verrückt auf Sonntag in einer
Woche.



Tschip-tschip-tschürr, ruft der
Vogel noch einmal, träge jetzt,
weich und verschlafen. Und
verstummt.
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